
Günstiger Erhaltungsgrad und Übersetzung in die 
waldbauliche Praxis

Workshop: FFH-Buchenwälder
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Identifikation von Lebensraumtypen
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� Lebensraumtypen des Anhangs I sind überwiegend 
vegetationskundlich definierte Einheiten

� Als Orientierungshilfe für die Auslegung der Lebensraumtypen 
wurde das „Interpretationshandbuch der Lebensräume der 
Europäischen Union“ erarbeitet, durch den Habitat-Ausschuss 
befürwortet und durch die Europäische Kommission veröffentlicht.

� Detaillierte Interpretationshandbücher wurden auf der Ebene der 
Mitgliedstaaten ausgearbeitet.



Identifikation von Lebensraumtypen
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Ein Waldbestand muss eine gewisse Naturnähe aufweisen, damit er als 
Anhang I-LRT erfasst wird.

Quelle: Bayerisches Landesamt für Umwelt & 
Bayerisches Landesanstalt für Wald und 
Forstwirtschaft 2010



Identifikation von Lebensraumtypen
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Kein LRT

LRT 
Schlechter 

Erhaltungsgrad 
(C)

LRT 
Guter 

Erhaltungsgrad 
(B)

LRT 
Hervorragender 
Erhaltungsgrad 

(A)

Naturnähekünstlich/naturfremd/naturfern
bedingt naturfern/bedingt 

naturnah
naturnah natürlich/unberührt

Mindestfläche: 0,5 ha
Baumarten: <50% gesellschaftsfremde Arten
Forste: Integration im Ausmaß <1% oder 0,1ha



Erhaltungsgrad im Gebiet
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A

hervorragender

Erhaltungsgrad der Struktur

hervorragende 
Struktur

gut erhaltene 
Struktur

beeinträchtigte 
Struktur

Erhaltungsgrad der Funktion

hervorragende 
Aussichten

gute 
Aussichten

schlechte 
Aussichten

Wiederherstellungsmöglichkeiten

einfach
durch-

schnittlich
schwierig/ 
unmöglich

B

guter

C

durchschnittlicher/ 
eingeschränkter

Erhaltungsgrad



Erhaltungsgrad im Gebiet
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A
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B

B
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C

C
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A B C

Erhaltungsgrad Einzelfläche
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9110 Hainsimsen-Buchenwälder

Bestandesgröße optimal gut minimal

Baumartenmischung natürlich naturnah verändert

Struktur natürlich naturnah verändert

Nutzung Intensität 1 Intensität 2 Intensität 3

Totholz hoch mittel niedrig

Störungszeiger keine mittel hoch

Wildeinfluss tragbar Vorwarnstufe untragbar

≥30ha 5-30ha <5ha 

keine standortsfremden 
Baumarten, Mischung 
der obligaten 
Baumarten im Rahmen 
der 
Baumartenempfehlung 

Alle obligaten Baumarten 
der PNV vorhanden. 
Verschiebung der 
Deckung einer Baumart 
um maximal eine Stufe 
im Altbestand (z.B. von 
dom. auf subdom.; von 
beigemischt auf subdom. 
etc.) bzw. Anteil von 
standorts- bzw. 
gesellschaftsfremden 
Baumarten ≤30% 

Obligate Baumarten 
der PNV zwar 
vorhanden, 
Baumartenmischung 
entspricht aber nicht 
der PNV; Anteil von 
standorts- bzw. 
gesellschaftsfremden 
Baumarten ≥30% 
<50% 

Im Bestand sind 
mindestens 40 Stück 
Baumholz II bzw. 
Starkholz pro Hektar 
vorhanden 

Im Bestand sind zwischen 
11-39 Baumholz II bzw. 
Starkholz pro Hektar 
vorhanden 

Im Bestand sind 
höchstens 10 Stück 
Baumholz II bzw. 
Starkholz pro Hektar 
vorhanden 

keine (Vor- bzw. End-) 
Nutzungen erkennbar 
oder Nutzungen mit 
verbleibender  
Überschirmung >6/10 
(z.B. Einzelstamm-
entnahmen, 
Plenterungen, 
Schirmschlag), oder 
Räumung und 
Femelschlag <0,5 ha 
bei Bestandesgrößen 
der Kategorie A 
(>30 ha) 

Nutzungen mit 
verbleibender 
Überschirmung >3/10 
<6/10 (z.B. 
Einzelstammentnahmen
, Gruppenplenterungen, 
Schirmschlag), oder 
Räumung auf einer 
Fläche >0,5 ha aber 
<2 ha bei 
Bestandesgrößen der 
Kategorie A (>30 ha) 
oder Räumung und 
Femelschlag auf 
<0,5 ha bei 
Bestandesgrößen der 
Kategorie B (5-30 ha)

Kahlschläge >0,5 ha 
oder Schirmschlag bzw. 
Räumung > 2ha 

>5 fm/ha starkes 
Totholz (>20cm) im 
Bestand, ein 
wesentlicher Anteil 
(>50%) stehend; es 
sind alle 
Zersetzungsgrade 
vorhanden 

2-5 fm/ha starkes 
Totholz (>20cm) im 
Bestand; stehendes 
Totholz ist vorhanden 
aber <50% <2 fm/ha starkes 

Totholz im Bestand 

Störungszeiger, wie z.B. 
Weide- und 
Nährstoffzeiger decken 
im Bestand nicht mehr 
als 5% der Fläche 

Störungszeiger, wie z.B. 
Weide- und 
Nährstoffzeiger decken 
im Bestand 5-20% der 
Fläche 

Störungszeiger, wie z.B. 
Weide- und 
Nährstoffzeiger decken 
im Bestand mehr als 
20% der Fläche 

A B C
Wurden die Indikatoren ausschließlich mit zwei benachbarten Wertstufen (A/B, B/C) 
bewertet, so richtet sich der Wert für den Erhaltungszustand nach dem häufiger 
vergebenen Wert. Bei ausschließlicher Vergabe der Wertstufen A und C ergibt das 
Verhältnis 3:4 oder 4:3 den Wert B, sonst den überwiegend vergebenen Wert.



Erhaltungsgrad Natura 2000
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Prozentuale Anteile der Erhaltungsgrade pro Schutzgut werden 
errechnet – Grundalge für das Verschlechterungsverbot. 

Für die Standard-Datenbögen sind Schwellenwerte für den 
Erhaltungsgrad des Gebietes erforderlich (z.B. >70% der 
Flächen A – Gebietswert = A, >50% der Flächen C –
Gebietswert = C). 



Erhaltungsziele
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� Bewahrung des Zustandes bei Ausweisung des Gebietes 
(Art. 6/2-Verschlechterungsverbot)

� Bewahrung eines günstigen Erhaltungszustandes auf 
biogeographischer Ebene (9420 - Lärchenwälder, 9430 –
Spirkenwälder, 9530 - Schwarzföhrenwälder)

� Wiederherstellung des günstigen Erhaltungszustandes (U2: 
9110 – Hainsimsen Buchenwälder, 91K0 – Illyrische 
Buchenwälder, 9160/9170/91L0 - Ei-Hb-Wälder, 91F0 -
Hartholzauenwälder)



Erhaltungsziele
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� 9110 in kontinentaler Region – U2 (Structures & 
Functions/Future Prospects = U2)
� Repräsentatives Vorkommen in 24 Gebieten

� Hervorragender Erhaltungsgrad (A) nur in 1 Gebiet: Rannatal

� Guter Erhaltungsgrad (B): in 19 Gebieten

� Ungünstiger Erhaltungsgrad (C) in 4 Gebieten: Waldviertler Teich-
Heide- und Moorlandschaft, LSG Liesing, Tal der Kleinen Gusen, Oberes 
Donau und Aschachtal

� Prioritäre Maßnahmen zur Verbesserung des Erhaltungszustandes sind 
in den C-Gebieten zu setzen!



Priorisierung von 
Erhaltungsmaßnahmen
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� Evaluierung im Verbreitungsgebiet/auf Natura 2000-
Netzwerkebene (Erhaltungszustand)

� Evaluierung im Natura 2000-Gebiet 
(Verschlechterungsverbot)

� Schaffung von Handlungsspielräumen



Waldbauliche Maßnahmen
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Bestandesgröße

Baumartenmischung

Struktur

Nutzung

Totholz

Störungszeiger

Wildeinfluss

Standesbegründung, Umwandlung der Baumartenmischung,
Forststraßenbau, Rodungen

Aufforstungsmaßnahmen, Dickungspflege, Durchforstung

Maßnahmen

Endnutzung/Holzernte, Plenterwirtschaft, Kahlschlagwirtschaft, 
Einzelstammnutzung, Außernutzungstellung, Biotopholzpflege

Endnutzung/Holzernte, Plenterwirtschaft, Kahlschlagwirtschaft, 
Einzelstammnutzung, Außernutzungstellung

Endnutzung/Holzernte, Außernutzungstellung, Biotopholzpflege, phytosanitäre
Maßnahmen

Düngung/Kalkung, Waldweide, Forststraßenbau

Verbissschutz (chemisch und mechanisch), Einzäunung von Aufforstungsflächen



Kontakt & Information

Thomas Ellmauer

01 31304 3360, thomas.ellmauer@umweltbundesamt.at
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Umweltbundesamt
www.umweltbundesamt.at


